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Fastenzeit/Ostern 

Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er 

gesagt hat. Kommt her und sehet die Stätte, 

da der HERR gelegen hat!  
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Zeit für Gebet und 

Besinnung 

 

Manchmal fragen mich 

die Leute: „Wie begehen 

Sie die Fastenzeit in Indi-

en?“ Mit dem Aschermitt-

woch beginnen auch wir 

die Fastenzeit. Karneval 

ist bei uns in Indien unbe-

kannt. In der Fastenzeit 

essen die Christen in 

Kerala kein Fleisch, keinen Fisch und trinken natürlich 

keinen Alkohol. Zu Hause betet die ganze Familie 

nach dem Rosenkranzgebet den Kreuzweg.  

Viele Menschen gehen in der Fastenzeit in die Kirche. 

Sie essen freitags nur einmal und nehmen sich mehr 

Zeit für Gebet und Besinnung. In der Gemeinde haben 

wir eine Woche lang Exerzitien für die Gemeindemit-

glieder. In der Stille und Einsamkeit beten viele Men-

schen und denken über ihr eigenes Leben nach. 

Der Priester zeichnet ein Aschenkreuz auf unsere 

Stirn und sagt zu jedem: "Bedenke, Mensch, dass du 

Staub bist und wieder zum Staub zurückkehren wirst." 

Ja, wir haben uns nicht selbst das Leben gegeben. Wir 

sind von Gott ins Leben gerufen. Fastenzeit ist fur uns 

die Zeit der Umkehr, Zeit der Einkehr und Zeit der 

Heimkehr.  Auch für uns soll die Fastenzeit eine Gele-

genheit sein, uns zu besinnen, zu beten und die Spu-

ren Gottes in unserem Leben zu entdecken. 

Fastenzeit ist auch die Zeit der Begenung: Begegnung 

mit Jesus. Unsere Erstkommunionkinder haben die 

vorbereitung für diese Begegnung. Die Begegnung mit 

Jesus hat viele Menschen ins Freude gebracht. Wir 

kommen so zu einem tieferen Glauben und erfahren 

die Erfüllung unserer Sehnsucht. In dieser Fastenzeit 

begegnet Jesus auch uns. Öffnen wir Ihm unsere Her-

zen, damit Er in uns und durch uns wirken kann. 

Ich wünsche Ihnen Allen eine gesegnete Fastenzeit 

und frohe Ostertage. Der auferstandene Christus ma-

che in Ihrem Leben seine Kraft des Lebens, des Frie-

dens und der Freiheit spürbar. Er schenke der Welt die 

Freude und den Frieden. 

Ostern entgegen – Der österlicher 

Mensch 

 

Auf der Titelseite des neuen „miteinander“ sehen wir 

den auferstanden Christus, der mit dem linken Fuß 

schon das Grab verlässt, die rechte Hand zum Sieg 

(Gebärdensprache: Zeichen für Gott) ausgetreckt hat 

und in der linken das Kreuz hält, an dem das Lei-

chentuch hängt.  

Aufrecht ist die Haltung von Jesus, entschlossen, den 

Kopf erhoben, der Gesichtsausdruck klar. 

Nur sein linkes Bein steckt noch ganz und gar im 

Grab. 

Dieses Bild spiegelt für mich mein eigenes Mensch-

sein wieder, mein Ringen um das, was ich glaube, 

was mir wichtig erscheint, was ich erhoffe. 

Oft steht mir die Botschaft Jesu deutlich vor Augen, 

nimmt mich mit, begeistert mich, zeigt mir, wo mein 

Weg in der Nachfolge hingehen könnte. 

Und dann gibt es Zeiten, in denen ich im „alten Men-

schen“ festhänge, das zweite Bein nicht mithalten 

will, den letzten Schritt nicht tun kann, verhaftet bin. 

Gut in solchen Momenten, dass ich nicht alleine un-

terwegs bin, dass Menschen in der Familie, dieser 

Seelsorgeeinheit und meinem Freundeskreis mit mir 

gehen und meinen Weg des Lebens und des Glau-

bens begleiten.  

„miteinander“ unterwegs sein als Menschen mit einer 

Hoffnung im Herzen, dass Jesus wirklich für uns auf-

erstandenen ist. 

Wer das Glaubt, wird selig, weil er über sich selber 

hinausschaut, weil sein Blick sich weitet und der Tod 

keine Macht über ihn hat. 

Jörg Zink hat einmal gesagt: „Nicht das Leben währt, 

bis der Tod es beendet, sondern wir sind in der Hand 

des Todes, bis wir frei werden und in Leben treten!“ 

Dies ist keine fromme Vertröstung auf das Jenseits, 

sondern die Aufforderung uns des Lebens zu freuen, 

das Gott schenkt, jeden Tag neu. 

Es ist das Angebot, uns immer wieder mit anderen 

und uns selber zu versöhnen, damit wir das Fest der 

Auferstehung täglich neu feiern können. 

Um dies zu bedenken, lädt uns die Fastenzeit ein. 

Dazu braucht es immer wieder Zeiten des Rückzugs, 

der Stille und des Gebets. 

Ostern entgegen – selber zum österlichen Mensch 

werden! Das wünsche ich uns! 

 

 

 

 

von Diakon Karl-Josef Arnold 

G r u ß   v o n   P f a r r e r   B a b u                          L e i t t h e m a      
__________________________________________________________________________________________________________________ 

Das Redaktion wünscht allen Leserinnen 

und Lesern eine besinnliche Fastenzeit und 

frohe und gesegnete  Ostern.  

Unseren Erstkommunionkindern wünschen 

wir einen schönen Weißen Sonntag! 
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Vom Sinn der Fastenzeit 

Bei dem Wort Fasten denken viele zunächst an Ab-

nehmen. Von religiösen Fastenzeiten erzählt schon 

das Alten Testament. Moses fastete 40 Tage, um sich 

auf die Begegnung mit Gott vorzubereiten. Jesus ging 

für 40 Tage fastend in die Wüste und kämpfte gegen 

heftige Versuchungen. Daran anlehnend gibt es seit 

dem vierten Jahrhundert die vierzigtägige Fastenzeit 

als Vorbereitung auf Ostern. Sie beginnt am Ascher-

mittwoch und endet am Karsamstag.  

Der Aschermittwoch ist der Beginn der österlichen 

Bußzeit (Fastenzeit). Seinen Namen erhielt er von 

einem Brauch in der Kirche des ersten Jahrtausends: 

Zu Beginn der Fastenzeit legten Gläubige, die für eine 

schwere Schuld büßen mussten, ein Bußgewand an 

und wurden mit Asche bestreut (Sprichwort: "In Sack 

und Asche gehen"). Asche ist ein Zeichen für die 

menschliche Vergänglichkeit und Symbol für Trauer 

und Buße. 

Ursprünglich begann die Fastenzeit mit dem 1. Fas-

tensonntag (Invocabit) bzw. am folgenden Montag. 

Um auf die traditionelle Zahl von 40 tatsächlichen 

Fastentagen zu kommen – Sonntage sind in ihrer 

Freude über die Auferstehung des Herrn nie Fastenta-

ge –, wurde ab dem 6. Jahrhundert der Beginn der 

Fastenzeit auf den Mittwoch vor Invocabit vorverlegt.  

Von der altkirchlichen Bußpraxis hat sich bis heute 

der Ritus der Aschenbestreuung gehalten. In den Got-

tesdiensten am Aschermittwoch lassen sich Christin-

nen und Christen ein Aschenkreuz auf die Stirn zeich-

nen. Dazu werden die Worte gesprochen: "Bedenke, 

Mensch, dass du Staub bist und wieder zum Staub 

zurückkehren wirst", oder: "Bekehrt euch und glaubt 

an das Evangelium". 

Asche symbolisiert seit alters her die Vergänglichkeit 

des Menschen sowie Trauer und Buße. Dennoch be-

herrscht trotz dieses dramatischen Beginns nach den 

bunten Tagen des Karnevals und der nüchternen Li-

turgie des Aschermittwochs kein grauer Schatten die 

Fastenzeit.  

Von Ostern her erhält die Fastenzeit auch Sinn und 

Perspektive. Sie ist Vorbereitung auf das zentrale 

Fest der Christen. Was Ostern gefeiert wird, das neue 

L e i t t h e m a 

__________________________________________________________________________________________________________________ 

Leben, die Vergebung der Schuld, ein neues Verhält-

nis zu Gott, das sind auch Inhalte und Themen der 

Fastenzeit. Fasten, Beten und Almosengeben sind 

dabei drei entscheidende Bestandteile christlicher 

Praxis. In der Bergpredigt stellt Jesus den inneren 

Zusammenhang dieser Bußpraxis her: Beten heißt 

sein Leben auf Gott zu beziehen, beten ohne gerech-

tes Handeln am Mitmenschen ist Selbsttäuschung 

und Almosengeben heißt, sich konkret für die Armen 

und Unterdrückten einzusetzen. Entscheidend ist, 

dass Christen sich an Jesus orientieren. Der Gedan-

ke, dass die Industrieländer für die Entwicklungslän-

der eine besondere Verantwortung haben, ist seit 

1958 durch die Bischöfliche Aktion Misereor („Ich 

erbarme mich“) ein festes Thema geworden.  

Auch andere Religionen wie das Judentum und der 

Islam kennen Zeiten des Fastens, in der sich die 

Gläubigen von morgens bis abends Speise und 

Trank enthalten. Das Judentum kennt Fastentage wie 

den Jom Kippur und Tischa beAv. Im Islam ist der 

Fastenmonat der Ramadan.  

Quelle: Texte von Peter Wiedemann in Pfarrbriefser-

vice.de 

 

Spendung des Aschenkreuzes 

Fastenkreuz mit Bittbändchen in Steinhausen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Islam
https://de.wikipedia.org/wiki/Jom_Kippur
https://de.wikipedia.org/wiki/Tischa_beAv
https://de.wikipedia.org/wiki/Ramadan
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Aus der Seelsorgeeinheit 

20 * C * M * B * 19 

-   Christus mansionem benedicat  - 

Bei den Gottesdiensten an Heilige Drei Könige wur-

den die über 80 Sternsinger in unseren Gemeinden 

ausgesegnet, um in ihren prächtigen Gewändern mit 

Gesang und schönen Texten Freude und Segen in 

die Häuser zu bringen. Hierbei sammelten sie Spen-

den in  

Ingoldingen 2.722,84 € 

Winterstettenstadt 1.936,00 € 

Winterstettendorf 2.570,00 € 

Muttensweiler 1.125,37 € und 

Steinhausen 1.205,70 Euro. 

Allen Spendern für die großzügigen Gaben ein herzli-

ches „Vergelt`s Gott“. 

Die Spenden wurden bereits an das Kindermissions-

werk weitergeleitet, das u.a. auch das Straßenkinder-

projekt in Mumbai in Indien unterstützt. 

Allen Sternsingern, Ministrantinnen und Ministranten, 

den Kirchengemeinderäten und allen fleißigen Helfe-

rinnen im Hintergrund für die Vorbereitung und Unter-

stützung und besonders auch den Gewänderfrauen 

ein herzliches Dankeschön. 

 

 

 

Termine: 
Erstkommunion: 

Winterstettenstadt 28. April    9.00 Uhr 

Winterstettendorf 28. April  10.30 Uhr 

Ingoldingen   5. Mai      9.00 Uhr 

Steinhausen/Muttensweiler   5. Mai    10.30 Uhr 

Gemeinsamer Dankgottes- 

dienst in Steinhausen  12. Mai    10.15 Uhr 

 

Firmung mit Weihbischof Matthäus Karrer 

in Steinhausen am             19. Mai 2019 um 9:30 Uhr 
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Unsere Erstkommunion-

kinder 2019 

Unter diesem Motto bereiten sich 

27 Kinder aus unserer Seelsorge-

einheit auf ihre Erstkommunion 

vor. Wir möchten sie Ihnen vor-

stellen und Sie bitten, die Kinder in 

Gedanken und Gebet zu beglei-

ten. 

Ingoldingen: v.l.n.r. Tobias Weber, Vinzenz Gnann, 
Katharina Petzoldt, Jana Rieger, Finn Heckenberger, 
Theresa Würth, Juri Heckenberger, Lenny Schmidberger, 
Lisa-Marie Ladwig, Philipp Zeh 

Muttensweiler und Steinhausen: v.l.n.r. Ben Scheffold , 
Bastian Sauter , Jonas Rauch , Ruben Erhart, Rosalie 
Haller , Emely Augustin.  

Winterstettendorf und Winterstettenstadt:     v.l.n.r.        
Louis Wäscher , Jonathan Zinser, Leonhard Lemmle, Alina 
Deiss, Mia Edel, Pia Strohmeier, Jasmin Wiedmann, Miriam 
Hopp, Marcel Wiedergrün, Anna Wiedmann 

Aus der Seelsorgeeinheit 

ISRAEL – „Mit allen Sinnen genießen“ 

46 Teilnehmer aus unserer Seelsorgeeinheit, der 

kath. Seelsorge für Menschen mit Hörbehinderung 

sowie dem Freundeskreis aus Wangen machten sich 

am 27. Dezember 2018 über Zürich mit der Flugge-

sellschaft EL-AL auf den Weg ins „Heilige Land“. Wir 

durften dort, wo vor 2000 Jahren Weltgeschichte ge-

schrieben wurde, den Jahreswechsel verbringen. Die 

Reise durch Israel brachte uns an viele Orte des jüdi-

schen und christlichen Glaubens. 

Die erste dreitägige Station war der Kibbuz Sha´ar 

Hagolan, wo wir in den Gästehäusern untergebracht 

waren und beim Essen im Speisesaal, sowie bei ei-

ner Führung kennenlernen durften, wie die Lebens-

weise in einem Kibbuz heute ist, sowie in den Tagen 

des Krieges mit Jordanien war. Vom Kibbuz aus be-

suchten wir einige der Wirkungsstätten Jesus rund 

um das galiläische Meer.  

Kapernaum, damals ein „Kaff“ (jiddisch: Dorf) mit Na-

men Nahum und doch jedem Bibelleser bestens be-

kannt. Hier wohnten Simon Petrus und Andreas. 

Über dem vermutlichen Haus des Petrus steht die auf 

Stelzen erbaute franziskanische „Petruskirche“. Nicht 

weit davon ist Magdala mit dem Spiritualitätszentrum 

“Duc In Altum”. Es umfasst das Frauenatrium, die 

Blick vom Ölberg auf Jerusalem 

Die Reisegruppe an der Taufstelle Jesu am Jordan 
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Boot-Kapelle, vier Mosaik-Kapellen und eine Begeg-

nungskapelle. Im Frauenatrium repräsentieren sieben 

Säulen verschiedene Frauen aus dem Neuen Testa-

ment, die Jesus gefolgt sind. Eine achte Säule wür-

digt alle Frauen, die den christlichen Glauben gelebt 

haben. In der Boot-Kapelle erinnern der Altar in Boot-

Form und der Blick hinaus auf den See Genezareth 

an die Predigt Jesu vom Boot aus. In der ökumeni-

schen Krypta feierten wir unseren ersten Gottes-

dienst im Heiligen Land. Ein köstlicher „Petri-Fisch“ 

zur späteren Mittagszeit brachte die nötige Stärkung 

für eine Fahrt in einem historischen Zeiten nachemp-

fundenem Fischerboot bei bereits tief stehender Son-

ne über den See Genezareth. 

Der folgende Tag führte uns in die Verkündigungskir-

che nach Nazareth und zur Verklärungsbasilika auf 

dem Berg Tabor wo die Bergpredigt mit den Selig-

preisungen stattgefunden haben soll. 

Vom See Genezareth aus fuhren wir durch das West-

jordanland – ein Niemandsland. Die Grenze zu Jor-

danien ist spürbar nahe. Die Landschaft besticht aus 

stiller Ödnis, Gelbtönen und Maschendrahtzaun bis 

zum Bad im Toten Meer direkt am Spa des Kibbuz 

Ein Gedi. Bei einer Lufttemperatur von 25 °C und 

einer Wassertemperatur von 22 °C, konnten wir uns 

auf dem Salzwasser treiben lassen. Völlig entspannt 

ging es zur nächsten Station für drei Nächte, startend 

mit dem Jahresausklang, in der ältesten und tiefsten 

(400 m unter NN) Stadt der Welt – Jericho. 

Das Neue Jahr starteten wir mit einem Gottesdienst 

an der Taufstelle Jesu am Jordan. Es war eine ganz 

besondere Atmosphäre an dem Ort, wo quasi Jesus 

Wirken begann auch das Neue Jahr mit einem Got-

tesdienst zu starten. Nachmittags machten wir einen  

Ausflug in die Wüste Negev vorbei an der zu Salz-

säule erstarrten Frau Lots auf den Berg Sodom. Eine 

außergewöhnliche Erfahrung diese Wüstenwande-

rung bei 28 °C wurde belohnt durch einen grandiosen 

Blick über das Tote Meer, auf Jordanien und in die 

Wüste Negev. 

Gigantische Aussichten, wilde Steinböcke, ein Mas-

senselbstmord und der vergebliche Triumph eines 

römischen Feldherrn, Hitze und Wüste - das alles 

erlebten wir am nächsten Tag in Masada. Abgerundet 

wurde dieser Tag mit einer Wanderung durch den 

Wadi Qelt (Wadi = Schlucht), dem Fußweg von Jeru-

salem nach Jericho auch schon zu Jesu Lebzeiten. 

Hier hat sich die Geschichte des barmherzigen Sa-

mariters ereignet. Bei einem kleinen Rollenspiel 

(Bibliodrama) erspürten wir, wie das wohl damals 

war. 

Nun ging es weiter zum Höhepunkt der Reise. Die 

letzten drei Nächte verbrachten wir in Jerusalem. Von 

Jericho kommt man über einen Bergrücken nach Je-

rusalem. Vom Ölberg aus ging es herunter, mit einen 

herrlichen Blick auf die Altstadt von Jerusalem, dem 

imposanten Felsendom und seiner goldenen Kuppel, 

vorbei am orthodoxen 

Kloster mit den vielen 

kleinen goldenen Zwie-

belturm-Dächern.  

Jüdische Gläubige am 

Freitag ab 16.00 Uhr, 

dem Start des Sabbats, 

an der Klagemauer zu 

sehen, ist wie Eintau-

chen in eine andere 

Welt. Das ist Jerusalem, 

die Wallfahrtsstätte für 

Menschen jüdischen, 

christlichen und muslimi-

schen Glaubens. Alle 

Stätten dicht beieinan-

der, verbunden durch 

enge Basargässchen, 

gesäumt mit Läden links und rechts aus denen Ge-

würze, Obst Gemüse und Tees duften.  

Fast zusammengebaut ist die Neustadt Jerusalems 

mit Bethlehem. Hier feierten wir einen sehr tiefgehen-

den Gottesdienst auf den Hirtenfeldern und besuch-

ten die Geburtskirche mit der „Geburtsstelle“ und der 

Krippe. Zurück in Jerusalem besuchten wir den 

Abendmahlssaal. Eine Skulptur eines Ölbaums sowie 

Ähren und Reben versinnbildlichten das damalige 

Ereignis. Am letzten Tag stand mit dem Besuch der 

Grabeskirche ein weiterer, oder der Höhepunkt auf  

Aus der Seelsorgeeinheit 

Die Grabeskapelle in der Grabeskirche 

Wanderung durchs Wadi Qelt 

2000 Jahre alter Ölbaum 
(Olivenbaum) im Garten 
Getsemane  

https://www.unterwegsunddaheim.de/2015/07/die-wunderbare-welt-am-see-genezareth-in-galilaa/
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dem Programm. Es ist schon bedrückend, an der 

Stelle zu stehen, wo vielleicht vor 2000 Jahren Jesus 

gekreuzigt wurde oder die kleine Holzkirche in der 

großen Basilika zu besuchen, wo vermutlich das 

Grab Christi war. 

Wir haben sehr viel gesehen und gehört über das 

Leben Christi. Wir haben seine Wirkungsstätten be-

sucht, teils mit beklemmenden Gefühlen, teils freudig, 

teils in Gedanken versunken. Uns war klar, dass es 

meist nicht tatsächlich die jeweilige Stelle war, da die 

Geschichte Jesus anfangs Jahrzehnte lang nur 

mündlich überliefert und erst dann niedergeschrieben 

wurde. Dennoch war es immer in der beschriebenen 

Gegend. Wenn wir heute eine Bibelstelle hören, ver-

binden wir sie immer mit den Bildern, die wir erleben 

durften. Eine Reise, die alle Teilnehmer wahrschein-

lich nie vergessen werden. 

Text und Fotos von Dietmar Jehle 

 

6-tägige Genusswallfahrt 2019 unter dem 

Motto „Wein in der Bibel“ 

In der Bibel finden sich viele Festgeschichten, die 

immer auch mit gutem Wein in Verbindung stehen. 

Auf unserer nächsten Wallfahrt gemeinsam mit der 

kath. Seelsorge für Menschen mit Hörbehinderung 

wollen wir einigen dieser Geschichten nachspüren. 

Dazu begeben wir uns vom 26. bis 31. Oktober 2019 

ins italienische Venetien, wo wir in Abano Therme im 

4**** Hotel Panoramic Plaza untergebracht sind. 

Das Highlight der Reise wird am 5. Tag die Schifffahrt 

vom Fischerstädtchen Chiogga durch die Lagune 

nach Venedig an den Markusplatz mit anschl. Stadt-

führung sein. 

1. Tag: Anreise mit Besichtigung eines Bioland 

Weinguts mit Weinverkostung in Südtirol 

2. Tag: Stadtführung und Aufenthalt in Padua 

3. Tag: Besuch einer Schinkenherstellung und Frei-

zeit in Este, Abendessen in einem Wein-

baubetrieb in Saccolongo 

4. Tag: Geführter Stadtrundgang in Treviso, Be-

sichtigung des Weinguts „Castello di Ron-

cade“ 

5. Tag: Fischerstädtchen Chioggia, anschl. Schiff-

fahrt nach Venedig mit Stadtführung 

6. Tag: Heimreise 

Reisepreis incl. Busfahrt, 5 Übernachtungen mit 

Halbpension, Besichtigungen mit 2 Weinverkostun-

gen etc. im Doppelzimmer 775,- € (Einzelzimmer-

zuschlag 109,- €) 

Reiseflyer mit detaillierten Informa-

tionen erhalten Sie an den Info-

ständen unserer Kirchen, im Pfarr-

büro oder im Internet unter 

www.steinhausen.eu/SE-

Wallfahrt/2019.htm. 

Anmeldung bis spätestens 14. Juli 

2019 bei Dietmar Jehle, Krautland-

weg 3, 88427 Steinhausen E-Mail: 

dietmar@jehle-online.de 

Sebastians-Bittgang nach Winterstetten 

Zum Namenstag des hl. Sebastian am 20. Januar 

machten sich dieses Jahr über 20 Personen auf den 

Weg zur 14-Nothelferkapelle nach Winterstettenstadt 

und beteten um Gesundheit für Mensch und Tier. 

Nach dem Rosenkranz- und Kreuzweggebet auf dem 

Weg zur Kapelle wurde bei einer Andacht persönli-

cher Anliegen gedacht und heimatliche Heilige um 

ihre Fürsprache angerufen. Nach alter Tradition ge-

hörte auch eine Einkehr im „Neubau“ dazu, bevor es 

wieder nach Ingoldingen auf den Heimweg ging. –frgl 

St. Georg Ingoldingen 

Die Bittgänger vor der 14-Nothelferkapelle 

Statistisches aus unseren 

Kirchengemeinden 2018 

2018 
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Taufen 17 5 23 4 3 52 

Eheschließungen 4 1 18 0 0 23 

Sterbefälle 7 1 1 7 6 22 

Erstkommunion 10 5 2 3 6 26 

Firmlinge 0 0 0 0 0 0 

Kircheneintritte 0 0 0 1 0 1 

Kirchenaustritte 7 1 2 1 1 12 

Anzahl Katholiken 

31. 12.  2018 
913 337 347 455 454 2.506 

Kirchenbesucher 

11. 11. 2018 
127 93 245 101 84 650 

in % 13,9 27,6 70,6 22,2 18,5 25,9 

am 12. 11. 2017 in % 5,8 12,9 65,3 21,8 17,2 19,9 

Aus der Seelsorgeeinheit 

mailto:dietmar@jehle-online.de
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Dankeschön an Ulrike Bochtler für 
17 Jahre Kirchenwäsche reinigen 

Im Rahmen des jährlichen Treffens der kirchlichen 

Mitarbeiter und Helfer gab es wieder viele Gründe um 

Vergelt`s Gott zu sagen.  

Ohne all die fleißigen Helfer könnte eine Kirchenge-

meinde nicht funktionieren. Dabei galt Ulrike Bochtler 

ein ganz besonderes Dankeschön. Seit 2002 hat sie 

die Reinigung und das Bügeln der Kirchenwäsche 

übernommen. Vermutlich kamen so im Laufe der 

Jahre zahlreiche Waschmaschinenladungen zusam-

men. Vom kleinen Kelchtuch über viele Altartücher, 

Ministranten- und Sternsingergewänder und was in 

einer Kirchengemeinde im Laufe eines Kirchenjahres 

an Wäsche benötigt wird, alles wurde bestens von 

Ulrike Bochtler versorgt - ein herzliches Vergelts Gott.  

Leider konnte bislang noch niemand gefunden wer-

den, der die Kirchenwäsche zukünftig machen möch-

te. Wer Lust und etwas Zeit hätte, die Kirchenge-

meinde mit diesem Beitrag zu unterstützen, darf sich 

sehr gerne bei Hubert Ruß melden. Herzlichen Dank 

vorab. 

von Martina Hummler 

 

Strickerfrauen stricken für Menschen in 

Not aus unserer Region      

Wie bereits im letzten Jahr mit der Aktion „Mützen für 

Obdachlose“ haben die Strickerfrauen aus Winter-

stettendorf wieder für einen guten Zweck gestrickt.  

Leider gibt es auch in unserer Region Kinder, die auf 

vieles verzichten müssen. Daher gingen die mit gro-

ßer Begeisterung handgefertigten Sachen an Kinder 

von Familien, die mit wenig Einkommen auskommen 

müssen. Ziel der Strickerfrauen war es, diesen Kin-

dern ein warmes Geschenk unter den Christbaum 

legen zu können. Anfang Dezember war es dann so-

weit. Die Strickerfrauen übergaben Herrn Ziller von 

der Bürgerstiftung Bad Schussenried zahlreiche 

selbstgestrickte Mützen, Schals, Handschuhe und 

Strümpfe.  

Die Stadtverwaltung und Bürgerstiftung Bad 

Schussenried bedankten sich herzlich im Namen der 

beschenkten Kinder für diese großartige Hilfe. 

Gerne möchten die Strickerfrauen auch 2019 wieder 

für einen guten Zweck stricken.  

Sollte jemand zu Hause über übrige Wolle verfügen, 

kann er diese gerne den Strickerfrauen (Ansprech-

partnerinnen sind Hilde Zinser oder Gisela Bochtler) 

zukommen lassen – es wird alles verarbeitet. 

Immer mittwochs von 13.30-16 Uhr treffen sich die 

Strickerfrauen zum gemeinsamen Stricken für private 

und/oder gute Zwecke im Pfarrhaus in Winterstetten-

dorf. Wer auch gerne in einer entspannten Runde mit 

stricken möchte, darf jederzeit dazukommen.  

von Martina Hummler 

Veränderungen bei der KLJB Winterstet-

tendorf  

Im Rahmen der diesjährigen Generalversammlung 

am 11. Januar 2019 wurden die Weichen für das 

neue Jahr gestellt. Die neue Runde setzt sich wie 

folgt zusammen: 

Landjugendchefs: Anna-Lena Bader und Gabriel Ruß 

Stellvertreter: Leonie Maurer und Fabian Sigg 

Kassier: Jonas Bochtler 

Schriftführer: Johannes Ruß 

Beisitzer: Sarah Baur, Kevin Walter, Jonas Branz und 

Sebastian Ruß 

Ein herzliches Dankeschön geht an Katja Walter, Juli-

an Maucher und Niklas Müller, die aus der letztjähri-

gen Runde ausgeschieden sind. 

von Martina Hummler 

St. Pankratius Winterstettendorf 

2. Vorsitzender Hubert Ruß, Ulrike Bochtler, Pfarrer Babu 

Die Strickerfrauen mit ihren „Geschenken“ 
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Hintere Reihe (v.r.): Gabriel Ruß, Kevin Walter, Jonas 
Bochtler, Johannes Ruß und Sebastian Ruß 
Vordere Reihe (v.r.): Jonas Branz, Fabian Sigg, Sarah Baur 
und Anna-Lena Bader 

Hans Köberle beim Mitarbeitertreff als 

Lektor verabschiedet 

Das Mitarbeitertreffen der Kirchengemeinde St. 

Georg im Januar mit über 30 Männern und Frauen 

bot bei gutem Essen und Trinken einen würdigen 

Rahmen für die Ehrung und feierliche Verabschie-

dung von Hans Köberle. Mehr als 30 Jahre lang hat 

er in Winterstettenstadt das Lektorenamt ausgeübt.  

Zum Ende des Jahres 2018 ist er nun aus gesund-

heitlichen Gründen ausgeschieden. 

Die 2. Vorsitzende Maria Jäggle und Pfarrer Babu 

bedankten sich mit einem herzlichen „Vergelt‘s Gott“ 

für die vielen Jahre im Dienste der Kirchengemeinde. 

33 Jahre, von 1968 bis 2001, war er Mitglied des Kir-

chengemeinderates, davon zeitweise als Schriftführer 

und zusätzlich seit Einführung der Lektoren vor über 

30 Jahren auch als solcher tätig. Für sein langjähri-

ges ehrenamtliches Engagement wurde Hans Köber-

le von der Diözese Rottenburg-Stuttgart außerdem 

mit der Martinus-Ehrennadel geehrt. 

Maria Jäggle sprach allen Mitarbeitern ein „Vergelt‘s 

Gott“ für ihre vielfältigen geleisteten Dienste aus und 

gab einen kurzen Rück- und Ausblick über die Aktivi-

täten des vergangen und des kommenden Jahres. 

Die Teilnehmer erlebten einen schönen Abend mit 

vielen anregenden Gespächen. 

von Maria Jäggle 

Kirche Muttensweiler: Ein Sanierungsfall 

Nun ist auch die Kirche in 

Muttensweiler an der 

Reihe: aufgrund von 

Feuchtigkeitseinwirkung 

im unteren Bereich der 

Kirche ist eine umfassen-

de Sanierung unumgäng-

lich. Sichtbar wird dieser 

Zustand an verschiede-

nen Stellen im Inneren 

der Kirche; Ausblühun-

gen, Putzabplatzungen, 

Feuchtigkeitsflecken u.ä.  

sind deutliche Hinweise 

dafür.  

Bereits im Frühjahr 2017 hat sich deshalb der Kir-

chengemeinderat mit dieser Situation befasst. Bei 

einer anberaumten Bauschau durch das Bischöfliche 

Bau- und Denkmalamt im Juli 2017 wurden die Schä-

den in Augenschein genommen. Verschiedene Gut-

achten ergaben, dass es mit einer „einfachen“ Innen-

sanierung nicht getan ist, 

sondern dass Abhilfe nur 

mit einer umfassenden 

Sanierung geschaffen 

werden kann. Dazu ge-

hört neben der Behebung 

der genannten sichtbaren 

Schäden im Innenraum 

auch die vollständige Er-

neuerung der veralteten 

elektrischen Installation. 

Voraussetzung für eine 

nachhaltige Behebung 

der Mängel ist aber auch 

eine teilweise Außensa-

nierung. Diese umfasst hauptsächlich das Abschla-

gen des alten Verputzes im unteren Bereich sowie 

die Trockenlegung der Fundamente. 

Für die Umsetzung und Ausführung dieser Maßnah-

men wurde das Architekturbüro Lukaschek & Zim-

mermann aus Bad Schussenried beauftragt. Dieses 

hat nun auf der Basis aller notwendigen Gewerke 

eine Kostenberechnung erstellt. Die gesamte Bau-

summe beläuft sich demnach auf ca. 1,2 Mio. €! Die 

ganze Maßnahme wurde in zwei Bauabschnitte auf-

geteilt. Für den ersten Abschnitt (Außensanierung) 

mit einer Bausumme von € 375.000,- wurde nun vom 

Bischöflichen Ordinariat mündlich die Genehmigung 

zur Durchführung erteilt. Diese Arbeiten sollen noch 

in diesem Jahr in Angriff genommen werden. Neben 

Zuwendungen aus dem Ausgleichsstock, Einstellen 

von Haushaltsmitteln und Rücklagenentnahmen 

bleibt noch ein hoher fünfstelliger Betrag, den die 

Kirchengemeinde an Spenden selber aufbringen 

muss. Wir freuen uns jetzt schon auf offenherzige 

Bürger, die unsere kommenden Spendenaufrufe 

großzügig annehmen! 

Text und Fotos von Georg Straub 

St. Jakobus Muttensweiler 

Putzschaden rechts hinten 

Außenwand  recht am Haupt-

eingang 

Bei der Verabschiedung von Hans Köberle 
Pfarrer Babu, 2. Vorsitzende Maria Jäggle, Hans Köberle 

St. Georg Winterstettenstadt 
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Pastoralteam 
 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 
Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 
Tel.: 0 75 83 / 23 77  
eMail: kbaburaj90@hotmail.com 
 

Msgr. Pfarrer Peter Schmid 
St. Georgenstraße 12, 88456 Ingoldingen 
 

Diakon Karl-Josef Arnold 
St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 
Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 
eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 
 

Pfarrbüro Ingoldingen 
Pfarramtssekretärin Hedwig Ott 
Steige 3, 88456 Ingoldingen 
Tel.: 0 73 55 / 9 10 80   Fax: 0 73 55 / 9 10 81 
eMail: StGeorg.Ingoldingen@drs.de 
9:00 – 11:00 Uhr montags und freitags 
 

Pfarramt Steinhausen   
Ingoldinger Straße 5 
88427 Bad Schussenried - Steinhausen 
Sekretariat: Frau Hedwig Ott 
Tel.: 0 75 83 / 23 77   Fax: 07 5 83 / 94 27 10 
eMail: KathPfarramt.Steinhausen@drs.de 
9:00 – 11:00 Uhr dienstags und donnerstags 
 

2. Vorsitzende und Stellv. der Kirchengemeinden 
Seelsorgeeinheit Dietmar Jehle, Klaus Heimpel 
Ingoldingen  Josef Gröber, Luitgard Riedle 
Muttensweiler Klaus Heimpel, Georg Straub 
Steinhausen Dietmar Jehle, Rico Marquart 
Winterstettendorf Hubert Ruß, Martin Maucher 
Winterstettenstadt Maria Jäggle, Mirjam Zinser 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n                                     
_________________________________________________________________________________________________________________ 

Datum 
Uhr­
zeit 

Konzertbeschreibung 

So 02.06. 16.00 
Uhr 

Festlich virtuoses Trompeten-
konzert mit dem Nördlinger 
Bachtrompetenensemble 
 

Musik für drei Trompeten, Pauken 
und Orgel aus vier Jahrhunderten 
von Vivaldi, Susato, Albinoni, G.F. 
Händel, Nilson;  
Leitung: Rainer Hauf 
Eintrittspreis: 13 €, 
ermäßigt 10 € 

Do 20.06. 
(Fron-
leichnam) 

16.00 
Uhr 

Festliches Konzert zu Fronleich-
nam mit Trompete und Orgel 
 

Herman Ulmschneider (Trompete), 
Gregor Simon (Orgel) 
Eintrittspreis: 10 € 

So 07.07. 16.00 
Uhr 

Sonderkonzert der Sommerlichen 
Ulmer Musiktage 
 

www.ulmermusiktage.de 
Eintrittspreis: 15 €, ermäßigt 8 € 

Do 03.10. 16.00 
Uhr 

Festliche Trompetengala „Im 
Glanz von Trompete und Orgel“ 
 

Bernhard Kratzer 
(Staatsorchester Stuttgart), 
Trompete/Corno da Caccia; Paul 
Theis (Stuttgart), Orgel 
präsentieren glanzvolle Trompe-
tenkonzerte und virtuose Orgel-
werke 
Steinhausen: Die Möglichkeit auf 
Erden Himmlisches zu erspüren. 
Kartenvorverkauf: € 20.-/15.- 
Schwäbische Tickets Tel.: 
0751/2955-5777 
Bad Schussenried: Schussendro-
gerie Tel.: 07583/2502 
Internet: www.reservix.de; 
www.heroicmusic.de 

So. 15.12. 15.00 
Uhr 

Festliches Kirchenkonzert 
 

Musikverein Steinhausen-
Muttensweiler 
Eintrittspreis: 10 € 

Do 26.12. 16.00 
Uhr 

Festliches Weihnachtskonzert im 
Glanz von Trompete und Orgel 
 

Claude Rippas (Zürich), Trompete/
Flügelhorn 
Friedrich Fröschle (Ulmer Müns-
terorganist i.R.), Orgel 
präsentieren glanzvolle Trompe-
tenmusik, weihnachtliche Orgel-
werke und meditative Spirituals 
Steinhausen: Die Möglichkeit auf 
Erden Himmlisches zu erspüren. 
Kartenvorverkauf: € 22.-/17.- 
Schwäbische Ticket Telefon: 
0751/29555777 
Bad Schussenried: Schussendro-
gerie Tel.: 07583/2502 
Internet: www.reservix.de 

mailto:kbaburaj90@hotmail.com
mailto:Karl-Josef@drs.de
mailto:kg-ingoldingen@t-online.de
http://www.ulmermusiktage.de
file://///WDMYCLOUDDJ1/dietmar/Kirchengemeinde/Konzerte/2019/www.reservix.de
file://///WDMYCLOUDDJ1/dietmar/Kirchengemeinde/Konzerte/2019/www.heroicmusic.de
file://///WDMYCLOUDDJ1/dietmar/Kirchengemeinde/Konzerte/2019/www.reservix.de
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